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St. Bürokratius einmal anders

Der heilige Bürokratius ist bekanntlich
der sonderbarste Heilige; man lobt

und verehrt ihn nicht, sondern man
ptlegt ihn zu beschimpfen und zu hassen.

Er ist so etwas wie ein amtlicher
Prügelknabe, an dem jedermann jederzeit

gratis und franko seine Wut
auslassen kann.

Aber, o Wunder, nicht immer macht
er alles falsch, sondern hie und da gerät

ihm auch etwas richtig und es kommt
vor, dafj er wider Erwarten natürlich

ausgesprochene Anzeichen
eines gesunden Menschenverstandes
verrät.

Das kunstgerechte Ausfüllen eines
Postschecks ist gar nicht so einfach. Da
sind einmal hinten auf der blauen Seite
des Schecks die Postschecknummern,
die Adressen der Empfänger und die
Summen, die sie bekommen sollen,
anzubringen. Die Totalsumme der Ueber-
weisungen isf zusammenzuzählen und
auf der gelben Vorderseite des Checks
in Worten und Ziffern zu wiederholen;
der Aussteller des Schecks hat ihn zu
unterzeichnen. Zu jeder geplanten
Ueberweisung ist der entsprechende
grüne Girozettel auszufüllen. Meistens
gelingt das nach einiger Uebung auch
einwandfrei. Wenn nicht, erhält man
den Scheck zu entsprechender
Korrektur oder Ergänzung prompt retour.
Weder für die Beamten des Postscheckamtes

noch für dessen Kunden eine
angenehme Situation. Täglich tausend
Gelegenheiten für Orgien des heiligen
Bürokratius.

Und nun: Bürokratius einmal
anders: Ein Postscheck wurde regelrecht
hinten in blau und vorne in gelb
ausgefüllt und dem Amt eingeschickt.
Zwei Tage, nachdem der Scheck fort
ist, kommt die Belastungsanzeige
und gleichzeitig entdeckt man auf dem
Schreibtisch einen grünen Girozettel,
der in der Eile den Anschlufj an den
dazugehörigen Scheck verpafjt hat.
Trotzdem wurde anscheinend die
Oberweisung vom Amt ausgeführt. Telefon
ans Amt: «Wieso?» «O, wir haben auf
der Rückseite des Schecks gesehen, an
wen die Anweisung hätte gehen sollen
und haben der Einfachheit halber selber
einen Girozettel erstellt.» «Ja, aber ...»
«Wir wollten Ihnen keine Mehrarbeit
und kein Zeitversäumnis verursachen,
die Sache war ja klar.» «Nun, das isf
aber sehr liebenswürdig von Ihnen.»
«O, bitte, nicht der Rede wert!»

Doch, das ist der Rede werf. Wenn
man weifj, was die Beamten eines
Postscheckamtes an minutiöser Arbeit zu
leisten haben, meistens sogar in an-

Was wollen Sie denn mit dem kleinen Anhänger?"

Ach, unser Baby wollte partout mit!"

strengenden Nachtschichten, so ist es
allerhand, dafj nun ein fehlerhaft
ausgefüllter Postscheck nicht der Einfachheit

halber zurückgeschickt, sondern
wenn immer möglich vom Amt selber
ergänzt wird.

Natürlich wollen wir nun, indem wir
dieses wirklich passierte Intermezzo
einer breiteren Oeffentlichkeit bekanntgeben,

die Postscheckkunden nicht
darauf aufmerksam machen, dafj sie
beim Ausfüllen von Postschecks nachlässig

sein und die Girozettel vergessen
dürfen; damit wäre den braven

Beamten des Postcheckamtes wenig
gedient.

Aber ist es nicht tröstlich, zu wissen,
dafj nicht überall auf unseren Büros
Paragraphen- und reglementsumspon¬

nene Roboter herumsitzen, sondern
Menschen, die für die Bedürfnisse und
Bedrängnisse des wirklichen Lebens
eben den nötigen gesunden Menschenverstand

besitzen? Ist das nichts? Das
ist efwas! Das ist sogar allerhand!

Eustachius
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